
ÄIMM
für das ganze

Enzthäler.
und Anterhaltungs Matt
Enzthat unk) dessen Amgegend.

G»7 . Neuenbürg , Samstag den 23. August I85V.
Der Enztyälcr erscheint Mittwochs und SamslazS . - Preis haldsiihri , hier und bei - Ucn Postiimiern 1 fl.
Für Reuenbürg und nächste Umgebung obonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ilir -u Postämter ».

Bckeünnge » werden täglich angenommen. - EtnrückungSgebübr für die Zeile oder derrn Raum 8 kr.

Amtliches.
Im Verlage der Mezler ' schen Buchhandlung

ist vor Kurzem das Medicinalwesen des König¬
reichs Württemberg unter systematischer Zusam¬
menstellung der dasselbe betreffenden Grsezc , Ver¬
ordnungen , Verfügungen , Normal - Erlasse rc.
dargestellt von Dr . V . A. Niecke erschienen.

Es werden im Auftrag der K. Kreisregier
rung die Ortsvorsteber und das ärmliche Per¬
sonal auf diese Schrift mit dem Aussigen beson¬
ders aufmerksam gemacht , daß sie »ach dem Ur-
tbeile des Medicinal Collegiums vor dem in den
Jabren >840 und 1847 in demselben Verlage
erschienenen «Handbuch der im Königreich Würt¬
temberg geltenden mcdicinalpolizeilichen Gcse ;e
und Verordnungen " neben der Fortführung der
Gesezgebung auf den neuesten Stand die wesent¬
lichen Borstige voraus habe,

1 ) daß in derselben nicht nur die älteren ge-
sestichen Bestimmungen in ausführlicherer
Vollständigkeit gegeben sind , als bieß in
dem Pistorius ' schkn Handbuch der Fall war,
sondern auch eine sorgfältigere Sichtung
derselben in der Richtung staligefundcn hat,
ob und in wie weit ihre Bestimmungen noch
als geltendes Recht anzuseben sind,

2 ) daß neben den im Regierungsblatt aufge¬
führten Bestimmungen auch die ungedruck¬
ten Normalerlasse in derselben Aufnahme
gefunden haben und

3) überdies über die wichtigsten der in Würt¬
temberg bestehenden Prioat -Krankenanstal-
ten und sonstigen für die Krankenpflege be¬
stehenden Einrichtungen in dieser Schrift
Nachricht gegeben ist,

weshalb ihre Anschaffung als eine wesentliche
Erleichterung für den öffentlichen Dienst sich
von selbst empfehle.

Bestellungen auf diese Schrift , welche bin¬
nen drei Wochen gemacht werden , erbietet sich
dir Unterzeichnete Stelle zu besorgen.

Neuenbürg , den 2l . August 1856.
K. Oberamt.

Akt. Braun,  A .V.

Revier Wildbad.
Stangen -Verkauf.

Am Montag den 25 . d. M ., Morgens 10
Uhr , kommen auf dem Natbhaus in Wildbad
circa 600 St . schwächere und stärkere Hopfen¬
stangen t2l — 4lst  lang ) und 600 St . stärkere
30 — 6l> lange Stangen aus dem Gütersberg 2
zur Versteigerung.

Den 21 . August 1856.
K . Forstamt.

Lang.

Revier Laugenbrand.
Ho l z - V e r k a n f.

Am 28 . d. M ., Nachmittags 2 Uhr , wer¬
den auf dem Rathhaus in Laugenbrand aus
den Staatswaldungen große Tanne , Hirschgar¬
ten und Saumiß versteigert : 150 Stck . tannen
Lang - und Klozholz , 100 Stck . starke Hopfen¬
stangen , 230 Stck . Gerüststangcn und 36 Klftr.
tannen Brennholz.

Neuenbürg , den 22 . August 1856.
K. Forstamt.

Lang.

Revier Schwann.
Holz - Verkauf.

Am nächsten Montag den 25 . d. M . wird
aus dem Staatsrvald Fahreirberg im öffentlichen
Aufstreich verkauft werden : ungebundenes tanne-
nes Reisach , aus welchem die Neiopriigel nicht
ausgehauen worden sind ; geschäzt zu 50 Klafter
Neisprügel und 5000 Stück Wellen.

Schwann , den 21 . August 1856.
K. Revierförsterei.

W i l d b a d.

Lang- und Klozholz-Verkauf
am Donnerstag de» 28 . August,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Nachhause,
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Ir. tannene Sägklöze:

1078 St . mit 1233, 7 C.' ä 5 kr.
10422, 4 C.' k 8 kr.

und
14592, 3 C.- s 12 kr.

2 ) Wanne.
s. tanuen und ferchen Sägklöze:

152 St . mrt 1698, 9 C ' » 8 kr.
1993 C., ä 12 kr.

Die Zahlungs-Bedingungen sind: die eine
Hälfte des Kaufpreises daar, die andere Hälfte
an Martini d. I . Indem man Liebhaber zu
vorstehendem Verkauf einlader, macht man da¬
rauf aufmerksam, daß sicb wegen vorheriger Be¬
sichtigung des Holzes an den hiesigen Stadtförster
zu wende» wäre.

Den 21. August 1856.
Stadt-Schuldheifsenamt.

Mittler.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Für die Abgebrannten in Igels loch,
welche mich um  Fürsprache angegangen habe»,
erbicre ich mich zur Empfangnahme von milden
Gaben. Da die Lage der Verunglückten nach zu¬
verlässigen Nachrichten eine hö.bst traurige ist,
so glaube ich keine Fehlbitte für dieselben zu thun,
sondern auch dießmal bereitwillige Herzen und
offene Hände zu finden. Auch Kleidungsstücke und
Lebensmittel werden mit Dank angenommen, in¬
dem die Verunglückten von ihrem Besiz lediglich
nichts gerettet haben.

Den 18. August 1856.
Decan >1. Eisenbach.

Außerdem nehmen Beiträge in Empfang
in Wilbbad Badinspektor Mayr.
,, Höfen C. Ho sch.
„ Neuenbürg Gebr. Me eh.

Neuenbürg.
Weiße und rotbe 1855ger Weine per Jmi

2 fl. 15 kr. , 2 fl. 45 kr. , 3 fl. 30 kr.,
4 fl. 30 kr. und 5 fl. 30 kr. verkauft

Küfer Bauer.

Engelsbrand.
600 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesezliche

Sicherheit parat, wo, sagt
Schuldheiß.

Bäuerle.

Neuenbürg.
Mimst- Anzeige.

Der Unterzeichnete wird Sonntag den
24. August eine Kunstvorstellung auf dem
akrobatischen Seil  produciren. Der
Anfang ist um 4 Uhr. Der Schauplaz ist
auf dem Marktplaz. Es ladet ergebenst ein

Franz Knie
aus Neuwied.

L i e b e n z e l l.
Da bei dem am 20. März d. I . stattge-

babten Verlaufs-Versuch meiner Wirchschaft und
Güter kein genügendes Anbot erzielt wurde, so
ist der Unterzeichnet?wiederholt entschlossen, seinen
nochd,fizenven Gasthof zum Hirsch nebst6 Mor¬
gen Gütern in der besten Lage mit noch vieler
vorhandener Fahrniß ans freier Hand zu ver¬
kaufen. Cs kann täglich ein Kauf mit mit abge¬
schlossen werden. Die KaufSbedingungen sind sehr
billig gestellt.

Den 19. August 1856.
Karl Bodamer,

zum Hirfch.

Wilbbad.
600 fl. Pflegschafts-Gelder werden gegen

gesezliche Sicherheit ausgeliehen bei
D. Klumpp  86».

Bietigheim.
Säger - Gesuch.

Bei dem Unterzeichneten finden noch zwei
tüchtige Säger gegen I fl. 30 kr. bis 1 fl. 45 kr.
Wochenlohn bauernde Beschäftigung.

F. Leo,
Sägmiihle-Besizer.

Neuenbürg.
Ungefähr 4000 fl. werden gegen Versicherung

wenigstens die Hälfte in Gütern, oder an Ge¬
meinden gegen Schuldscheine ausgeliehen. Wo,
sagt die Redaktion.

--
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Kronik.
Deutschland.

Eine auffallende Erscheinung der lebten Tage
ist es , beinahe in seder Ze tungs - Nummer
irgend einen Raub- oder Mordanfall, Raufereien.
Schlägkteren und Srreiligkeiien, wobei in der
Regel von u .,cnd einer Waffe Gebrauch gemacht
wird, berichtet zu sehen.

Württemberg
Böblingen,  18 . August. Die seit einigen

Wochen i» Schönaich her>svciide Ruhrepidemie
ist leider immer noch in, Zunebmen. Es sind im
Ganzen über 200 Per onen erkrankt und 24 ge¬
storben. eine Zahl , die iii neuester Zc.t durch
einige Todtkranle schon vergrößert seyn dürfte.
An einem Tage wurden fünf Kinder zu gleicher
Zeit beerdigt

Baden.
Auf kirchlichem Gebiete sieht man einer

Verständigung Badens mit Rom entgegen, wo¬
bei das katholische Unterrichiswesengänzlich in
die Hände der Bischöfe fallen soll.

Offenburg»  den l9 August. Ein scbr be-
achtenswerthes Unternehmtn ist die biesich neu
gegründete Fabrik  von ko»r p r i m ir  l e u Ge¬
müsen . Diese Fabrikation bezweckt, alle Zonen
von Gemüse- , Sappen - und Gewürckräuiern,
sowie verschiedene Obstsorten durch Entziehung
ihrer wässerigen Bestaudiheile, die häufig 75 pEr.
des Gehaltes betragen, auf das möglichst kleine
Volumen zu reduziren, und doch alle RahrnngS-
stosse, sowie den natürlichen Ge chmack, ja sogar
die natürliche Farbe beizuoehaiten, wodulch diese
Viktualien nicht nur zum Transport in writ ent¬
fernte Gegenden geeignet weiden, sondern auch
unter den verschiedensten Klimaten sich Jahie-
lang in unveränderter Güte erhalten. Die Art
wie dieß geschieht, ist noch so sehr Gcheiminß,
daß außer der hiesigen nur noch zwei derartige
Fabriken, zu Paris und Frankfurt, auf dem
Kontinent eristiren; indessen laßt sich bei Be¬
sichtigung der Fabrik doch so viel wahrnehmen,
daß das Kochen in Dampf und das Trocknen
in heißer Luft die Hauptsache bei der Zubereitung
seyn müssen.

Ausland.
Großbritannien.

London,  16 . August. Die preußische Fre¬
gatte „Danzig" die kurze Zeit in Gibraltar ver¬
weilte, ist nach einem unglückliche » Kampfe
mit den sogenannten Riffpiratcn  an der Küste
Nordasrikas ( bei Mellla ) wieder in den Hafen
von Gibraltar eingelanfen. Die Geschichte ver¬
hält sich, laut Berichten, die durch zwei auö
Gibraltar in Portsmouth cingelaufene TranSport-
dampfer übcrbracht wurden, folgendermaßen:
Prinz Adalbert war auf der Fahrt von Gibral¬
tar nach Oste» begierig, den Punkt zu sehen,

an dem vor eim'gen Jahren ein preußisches Schiff
von Seeräubern übeisallen und ausgeplündert
worben war. Er steuerte zu diesem Zwecke mit
seiner Fregatte de», berüchtigten Küstenstriche zu,
und versuchte mit einem der Boote zu landen,
woran er sedoch durch das Feuer der Piraten
vom Lande auS gebindert wurde. Der Prinz
kehrte hierauf zur Fregatte zurück, bewaffnete die
Boote, bewerkstelligte die Landung, und stürmte
gegen die Piraten tapfer eine Anhöoe hinan, aber
hier wurde die preußische Mannschaft von den
Seeräubern umzingelt, und gezwungen sich auf
ihre Boote und mit diesen unter den Kanonen
der Fregatte zurückzu ziehen. Der Prinz erhielt
eine Sckußwnnde in den Schenkel; sein Adsuiant
(der Flaggenlieutenant Riesemaiin» wurde ge¬
fährlich verwundet, und gab balv , nachdem er
an Bord der Fregatte gebracht worden war , den
Geist auf ; einem Steuermann des „Danzig"
fuhr eine Kugel durchs Ellbogen,zclenk; 7 Mann
waren gefallen. 14 verwundet und 5 baue man
auf dem Schlachifelde im Stich lassen müssen.
Die Gefallenen wurden in Gibraltar mit mili¬
tärischen Ehren bestattet, und die Verwundeten
in's Miliiärspual an's Land geschafft. L»e Hei¬
lung der Wunde des Prmzen geht günstig von
stauen, und die britische Dampfschaluppe„Vesu-
vius" wurde rigcnds von Gibraltar abgeschickt,
um geeigneten Ortes über den ganzen Vorfall
zu berichten.

Dieser Vorfall Purste wobl ernstere Ver¬
wicklungen für Marrokko bcrbeiführen, da Preußen
vielleicht i» Gemeinschaft mit einer oder der
andern der Ser machte eine auf Bestrafung der
Seeräuber zielende Genugkhuruig fordern wird.

Der Kaiser von Birma bat mit rühmlicher
Unparteilichkeit die Militärs Pelrssier, Canrobert,
B .' oquer, Tetileben, Simpson und Codrin.zton
mit dem Orden des goldenen Sonnenschirms
(dem ansehnlichsten des Orients ) bedacht.

A me rika.
In NeworleanS hörte man aus Mexiko von

der Endeckung ungehearer Goldlager im Lüden
des Staates Gucrre.o. — Die Erntebcrichte
aus den Unionsstaaten lauten günstig, und überall
bringt man schon den Weiten heim. In den
östlich von den Allegbany. Gebirgen gelegenen
Siaaun hat da? K rn durch die Dürre Schaden
gelitten, aber nicht so viel wie in den westlichen
Staaten.

Miszellen.
Die beiden feindlichen Wessire.

(Fortsezung.)
Zbn Terek hatie in seinem Dienste einen Menschen,

welcher die verschiedenen Verrichtungen eines Geheinr-
schreibcrs, Spähers und geheimen Mörders gleichzeitig
auSzuführen hatie und daS ganze Gluck seines Leben»
nur von niederträchtigen, insgeheim vollbrachten Strei¬
chen abzuleitcn schien. Er war allem Anschein nach nicht
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wehr kung. aber sein blizendeS Auge und sein kräftiger
Wuchs deuteten darauf hin, daß seine Lebenskraft noch
«»verkümmert war. Er schlich wie ein Schatten im
Palaste umher und streckte seine Schniiffelnase in Jeder¬
manns Angelegenheiten. Mit wein er sich aber beschäf¬
tigt , der rm fand bald die Folgen seiner Tücke: die
Einen brachte er an den Bettelstab und von HauS und
Hof, Andere kamen um seinetwillen in'S Gefängniß.
auf die Folter , auf's Blutgerüst, und mancher Reiche,
«ach dessen Schafen Jbn Terek gelöstere, soll heimlicher
Weise durch einen Akt der Gewalt von diesem Menschen
erdrosselt worden scyn. Wo er daher ging oder stand,
da erregte leine Anwesenheit Schreck und Unruhe, weil
man ans Erfahrung wüste, daß er nur der Vorbote
von Unglück oder Verlust war.

Eines Morgens bemerkie Hussein, der persische Ge-
heimschreibcr. daß fener Späher Jbn Tereks rasch und
Verstohlen an der Mauer von Abu MeibanS Palastgarten
entlang ging, i» welchen er sich offenbar geheimen Zu¬
tritt verschafft batte. Trotz des bösartigen Charakters
jenes Menschen verfolgte ihn Hussein doch, allein ohne
Erfolg, denn es gelang Jenem, ein kleines Gehölz zu
erreichen, ehe noch Hussein über den Zweck des hiimliche»
Besuchs ienes Menschen in Abu Mcidans Palast haue
in's Reine kommen können. Als er daher diese von ihm
beobachtete Thalsache Abu Meidan mitthcilte, ging dieser
instinktmäßig zu dem Kästchen in seinem Gemach, wo
er des Sultans Siegel ausbcwahrte, u d zitterte dabei
an allen Gliedern, vor Bangigkeit, denn er wußte wohl,
daß der Verlust dieses Siegels ihm den Kops kosten
würde, — e' iie Strafe , die schon seit unvordenklichen
Zeiten auf einer derartigen Fahrlässigk. it stanv. Er
war d.ther hoch erfreut, als er beim Oeffnen des Käst¬
chens das gefährliche Siegel noch darin fand. Gleich¬
wohl aber traf er weitere Vorkehrungen zu seiner Sicher¬
heit, schloß das Kästchen in einen starken Schrank, wel¬
cher wickeruin durch zwei solide Schlösser geschloffen
wurde, zu Lenen er Tag und Nacht die Schlüssel bei
sich trug. Da er aber die Kühnheit und den Scharfsinn
des Großwessirs und seines Helfershelfers kannte, so
fühlte er sich gleichwohl noch nicht sicher, und eine pein¬
liche, bange Sorae raubte ihm fortan Tag und Nacht
den Frieden und die Ruhe, Wenn iS nur möglich ge¬
wesen wäre, aus dem Lande zu entkommen, würde er
gern leinen Rang und seine Ncichthümer zurückgrlasscn
und lieber im Schweiße seines Angesichts in einem fer¬
nen Lande sein Brod im Frieden errungen haben.

Während ihn nochd:ese stete Unruhe verzehrte, ward
ihm eines Tages durch einen seiner Sklaven ein Brief
überreicht, der unter gcheimnißvollcn Umständen und
Vorsichtsmaßregeln zur Nachtzeit am Thore des Pala¬
stes abgegeben worden war , und dessen Inhalt Abu
Meidans Unruhe noch vermehrte. Der ungenannte
Schreiber dieses Briefes verwarnte ihn nämlich auf
das Wohlwollendste und Angelegentlichstevor seinem Ge-
heimschreiber Hussein und beschuldigte diesen, er sep zur
Nachtzeit an einem genau bczeichneten Orte in vertrau¬
lichem Zwiegespräch mit Juffuff, dem Späher Jbn Tereks,
gesehen worden; ja der Brief wiederholte sogar einen
Theil des Gespräches, welches Hussein mit Jussuff ge¬
führt haben sollte. — Die Behauptungen des Briefes

waren so bestimmt und zuversichtlich, daß sie aus de»
Siegelbewahrer tro; seiner Weisheit und Erfahrung
und seines Scharfsinns anfangs einigen Eindruck machten.
Altmählig aber schwand sein Argwohn gegen Hussein,
zumal da der verdächtigende Brief keine Unterschrift
trug , und er sagte endlich zu sich selber: „der junge
Mann hat mir seither treulich gedient, und Gott ist
groß; ich will ihn nickt auf einen bloßen Verdacht hin
wegwerfcn, sondern dielen Brief bei Seite legen und
noch der Hand der Vorsehung anvertraueu. Aber für-
wahr, lieber möchte ich den Tod erleiden, als allzeit
in dieser Furcht leben und keiner Kreatur auf Erden
mehr vertrauen dürfen!"

Abu Meidan nahm sich daher vor, dem Hussein den
ganzen Vorfall geheim zu halten, und mit ihm wie zu»
vor auf dem Fuße inniger Freundschaft und ungeminder»
ten Vertrauens zu verkehren. Trozdem aber schlichen
sich doch von Zeit zu Zeit Zweifel in seine Seele, ob
dieses Verfahren auch klug s y; er bildete sich ein, in
der leztcu Zen bemerkt zu haben, daß sein Gehcim-
schrriber bisweilen, und zwar öfter als vordem, ge»
dankenvoll, düster oder scheu sey, daß er einen besonder»
Hang zum Nachdeukcn und zu einsame»Spaziergängen
habe, und daß er Nachts gern im Garten blieb, obscho»
er jeden Augen.' lick auf den Ruf zur Hand war.

Eines Abends saß Abu Meidan mtt Hussein in einer
Laube »nd sprach mit ibm über Staatsgeschäfte von
der höchsten Wichtigkeit; er war so sehr in dieses Ge¬
spräch vertieft, daß die Zeit unbemerkt an ihm vorübcrzog
und er sich dessen nicht eher versah, als dis die schrägen
Strahlen des Vollmondes in die Laube herein schiene»
und ihn erinnerien, daß es Nacht sey. Wie er nun
vlözlich aufblickte, gewahrte Abu Meivan die Gestalt
eines Mannes, der rasch an der Laube vorübcrhnscbte,
und wollte schon einen Ausruf auSstoßcn, ats Hussein
m t anscheinender Unbefangenheit seinen Herrn um die
Eelaubniß bat aus eine kleine Weile durch den Garten
zu wandern, von wo er dann bald zurückkehren wolle.
Nun erst schoß plö,lich ein Argwohn wie ein Pfeil dem
Siegelbewahrer durch den Kops; er hieß den jungen
Man» gehen, faßte aber den Entschluß, ihm nachzu-
schleichcn und ihn zu beobachien. In der Mündung einer
fernen Allee bemerkte er noch einmal siüchüg die Ge¬
stalt des Mannes, die er zuvor gesehen hatte, und sein
Herz that ihm wehe, da er nun wahrnahm, daß Hussein,
welcher sich unbemerkt glaubte, rasch dieselbe Richtung
cimchlug, als haue er ein Stelldichein mit dem geh.im»
nißvoll.n Fremden verabredet.

„In der That !" rief Abu Meidan schmerzlich aus,
„man darr auf esrdcu Niemanden mehr trauen, als Gott!
Es ist keine Sicherheit und Vertaßigkcit mehr unter den
Menschen. Wir sind alle schwach unv schwant wie Rohre,
und die Zeit ist nun gekommen, wo ich auch gegen ihn,
den ich wie meinen Sohn lieble, auf .meiner Hut seyn
muß! O jchnöde Well!"

(Fonsezuaz folgt.)

In Böhmen gehören Berheirathungen unter Taub¬
stumme» nicht zu den Seltenheiten In Praa gibt eS
4 taubstumme Paare , auf dem Lande 12. Von sämmt-
lichen Kindern dieser Ehepaare ist keines taubstumm.
Eines rer in Prag lebenden Ehepaare ist wii 8 Kin»

- kern gesegnet und alle acht sind im Gebrauch ihrer
sammlUche» Sinne . Die Ehen sind alle glücklich, da

' die Frau nicht keift und der Mann alles überhört.

Redaktton» Druck und Verlag der M e e d' schcu DuLdruckcrei in Beueubltrg.
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